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Unsere Zahlen werden bekanntlich eingetheilt in 

Primzahlen, die in keine Factoren zerfällt werden 

können, und in zusammengesetzte Zahlen, die 

wenigstens Ein Paar Factoren haben. Beyspiele 

der erfleren sind 2, 3, 5, 7, 11, 13 u. s. w.j der 

lezteren sind 4 — 2.2, 6 — 2.3, 8—2.4 

-2.2.2,- 10 — 2.5, 12— 2.6 — 3 . 4, 

2.2.3 u. s. w. 

—^' .... ( • - ‘ O 1 

Diese zusammengesezten. Zahlen lassen sich 

ferner eintheilen, einmal in numeros amicabiles, 

s- amicos, das ist [ich befreundende Zahlen, wel¬ 

che der Gegenstand meines Osterprogramms 181? 

waren. Es sind diejenigen Zahlenpaare, von denen 

jede in ihren Factoren nebst der Einheit genau 

die andere angibt. Beyspiel. Es ist 

220 in X —1— 2 —1~ 4 -f“ 5 -f- io -J— 11 -1- 20 —1— 22 

+ 44+ 55+ IIP — 284, 
\\.284= I + 2 -f- 4 -f- 714-142 = 220. 

Die- 
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Dieser Freundinnen unter den Zahlen gibt cs nur 

sehr wenige, wie mein angeführtes Progr. zeigt. 

Noch lassen sich zweytem die zusammen- 

gesezten Zahlen in vollkommene, num. perfectos, 

und in vnvollkommene, num. imperfeetos, ein¬ 

theilen. Die ersteren find diejenigen, welche in 

der Einheit nebst ihren Factoren genau sich selbst 

enthalten. In den ersten ioooo sind ihrer nur 

vier, nemlich. , - .... y1<;. a; ļ,llu \u„v'.D>l 

6 = I + 2 -(-3.; .2,? = l+ 2 + 4+ 7 
qtyfi = I -ļ-2-ļ-4-ļ-8~ļ~Ib'4-3I_l~b2-f-l24 

-! "ļ" 248».. . L —~ bust xvrvi’st'k 
u. F/2F — 1 + 2 + 4+8+46 +32+ 64+127 

-ļ- 254 -ļ- 508 -ļ- 1016 -ļ- 2032 -ļ- 4064, 

von welcher lezten, 8128, die nächst folgende 

8191.4096 — 33,tf033à um mehr als 33 Millionen 
entfernt ist. Also dieser Seilstier, oder Egoisten, 
gibt es doch unter Zahlen nur äusserst wenige. 

Eine dritte Eintheilung der zusammengesezten 

Zahlen ist in Uelerfinfi mit steh führende, und 

in Mangel habende Zahlen, numeros vel. abun¬ 

dantes, vel deficient es. Diese sollen, besonders in 

so ferne sie in dem ersten Tausend unsrer Zahlen 

vorhanden sind, der Gegenstand folgender kleinen 

Abhandlung seyn. 
Von 



Von Uebeŗfluss mit sich führenden Zahlen, 

1 r Kifrzi auşgedrûcķfJdurch nuni.\ab. 

i; Eine {Ueberfliiftmä-'sich führende - Zahl, 

elh"nürh.'Mr"M "ein Product aus 3, oder meh¬ 

reren , : verschiedenen Primzahlen, welches in fei¬ 

nen einfachen und ^ zusammengesetzten Factoren 

nebfl der Einheit mehr enthält, als die Zahl 

feilst aüsmacht. Der kleinste num. ab. ist 30 

----- 2 . 3 . 5 in 1+ 2 “h 5 "|“!5 + 6 + 10 + l5 
— ^2 >50; eine grössere, doch auch .nur ein 

Product von Z solchen-Primzahlen, ist 70 in 1+2 

-j-5-}-7-f-10-J-14-}-35 — 74> 7°’ 

:" Wir drücken die" nur durch 3 verschiedene 
% . ’ r 

Primzahlen bewürkten num. ab. durch übe, und 

die durch 4 durch ab cd aus. 

A\[ ui .’ Von den num. ab. — abc. 

AY 

II. Der ~allgemeine Ausdruck der "num. ab. 

--- ab c ist 
f (I + a + k + c-t-ab + ac + bc) > abc, 

links in 7 Gliedern, nemlich der Einheit, 3 Unionen 

a, b; c, und z Billionen, ab, ;ac u. bc. 
v.V V) ■ ,\A 

III. Diese Formel in II. gibt bey ļicķamiten 

aundb für c die Gränzformel 
2 ab 

m % * Iilii iy:j, ,vv, 
MW 

: I Ü 

XigļKfc ! ' V 

ä5?&u!>s.V 

W 2 
HK I , . ; 

Jff V. 

mm' 

Shv 

M'.' 

«ķķ 
WH; 
HW 

m SW 
m 
MM 

Ķ'- 
WE 
àşi 

KO 

WW 



ab (a+b-ļ-l) + 

Nemlich von (l-ş-aşbş c + ab *ļ-ac + bc) > abc in II. 

subtr. man c +ac + bc = c-fac+bc 

bleibt V. (x + a + b + ab) > (abc —c —ac —bc) 

Dies dividirt mit ab — i— a-b V ' 
» ' '\V.V> *\{\V-'ï >. • \;vO 
•L. ab 4- a 4- b 4- I . 

l, und man erhält 

ab — (a4-b+l) 

IV. Bey a = 2, aber b = x, unbestimmter 

Primzahl, ist 
• -*4,inr . —— > c+ I 

X — 3 ■ 

die Bestwimungs- und Gränzformel für b — x 
und c Primzahlen. Nemlich die Formel in III. 

ist alsdenn 
2X — (2 4-x + l) 

V. Bey diesem a.=^= pjund b — y kann 

c jede Primzahl seyn, Die Formel in IV zeigt 

dies links durch =rr-—l; == 00, und co > c—J— i 

sagt; csey, was es wolle und könne, das unend¬ 

liche ist immer grösser , als das endliche c-\-i. 
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VI. Bey a = 2 und b — 3 ist der JJeber- 

scfiuss der num. ab. immer 12, c sey. was es 

wolle. Nemlich 1+2 + 3 + C+ 6 + 2C + 3c 

ist 6c-1-12, und also immer 12 mehr, als 2.3.C 

— 6 c. Beyspiele: 

A. Die 5 kleinsten sind 
50 = 2.3.5ini-f-2-f-3+5 -f-6-ļ—io-ļ-i5 = ^2; 

^2 = 2.3.7; I—f-2—J—3—J— 7-ļ-6-f-14-1-21 = jy; 

66— 2.3.11; I—|—2—J—3-1—11-1—6—1—22—f-33 — 7S\ 

7F-2.Z.13- i-h24-3+I3+6+26+39 

u, 102 =2.3.17; i+2+3+i7-H+34+5i — 

B. Zwey grössere geben die unsrer Jahrzahl 1827 

am nächsten liegenden Primzahlen 1323 u. i8Zi 

her; 

WJ>3$ = 2.3. 1823 in I + 2 +3 + 1823 + 6 
+ 3646 -f- 5469 — zopyo, u. 

2.3. I8ZI in 1+3+3+ 1831 +6 
+ 3662 + 5493 — «W8- 

VII. Dieser so aus 6 c (V. u. VI.) entstehenden 

Uebcrfiuss mit fich führenden Zahlen, oder num. 

ab., gibt es in dem erßeti Taufend unsrer Zahlen 

doch nur 5<s, weil zwischen 5 u. 163 inch nur 

36 Primzahlen sind. 

VIII. Aus.abc = 2 . 5 . c = 10 c kann nur 

ein einziger num. ab., 7° mit c = 7, entstehen, 
weil 



4 + — >c+i, 4+ — I 

die Unmöglichkeit einer zulii, 
■ . 
zeigt. 

Daher ist gleich 154 

+ 11 + 14 + 22 + 77 - 
= 2.7.11 in 1 + 2+7 

/5^ ein num. deficiens. 

X. Zunächst käme a = 3, bey w< 

kein b = x mit einem c möglich ist, 

die Formel in III. 

weil die Formel in IV. £> c + i i 

= io>c + i jeden hohem Werth von c aus¬ 

schließt. Auch ist, bey c = 11, 2.5.11 = uo 

in i+a + 5 + 11 + 10 + 22+55 =/0<s gleich 

eine Mangel habende Zahl, ein numcrus de- 
r • nciens. 

IX. Bey a = 2 kann b auch keinen Werth 

>5 haben, um ein c zuzulassen. ‘Man drücke 

nur b durch j + jy aus, mit y nach einander 

2, <s, S ... um b = 7, II, 13 .'. zu haben: so wird 

die Formel in IV. > c +1 zu 
x—3 1 

++T > c4-1, d. i. 4 + j— >c+i. 

Hierin sind 2, 4 und 12 beständige, y aber um 

2, 6, 8 ... stets wachsende Grössen, welches in 



!; 2a b 

. olif :i a b — (a rh b+I) 

ist hier links - 
3X 

6x _i_: 

-Tx+4) 
3X 

X —2 I 2 X 

— 3 şş x-^2 à 3 + ~7„ ļìnà 2, 3 u. 6 

beständig,- hingegen' x^in' 5, 7, t\ :swächst im- 

mer; daher ist kein c möglich. Also 3 i 5 ; c 

— Ac bildet kerne'mm: ab., sondern' lauter de- 

ficièntes:- Das kleinste Beyspiel loj === 3.5.7 stellt 

in I + 3 + 57-1-15 + + 35 = 87 gleich 
eine solche Zahl auf. 

r--2 â r • /?ņb '/ 

XI. Auch ley a s== 5, 7, ir.., also bey irgend 

einem grossem Werthe als 3, ist kein num. ab; 

abc möglich. Ncmlich die Gränzformcl in III. 
2 ab 

ab — (a + b-ļ-i) 
.. r -s ,r, *•. X 

. 10b 
bey a =5, JJL=2t , _ZL_ 

2b—3 2r2b—3 

7 h__ 9Î T4h _ 14h   7»   T , 9t 
ul’h 2s; 7'7b —(b+8) 6b—s 3b—4 * 3b—4 

22b 22b IX b T , 13? 

---^ = 2T+7b=: ’ nb-(b-1-I2.) iob-12 5b—6 5b—6 

Da 'nun bey a — 5, b wenigstens 7, bey a — 7, 

b wenigstens ii seyn muss u. C W. ;iso leuchtet die 

Unmöglichkeit eines zulässigen c ein. 
: 't " -+ b I ..... ., , 

Bey, 



Beyspiel. 3S3 ----- 5.7.H ist hier in 1 + 5 

—1— 7—1—11—35—{— 55 -f- 77='iyi die kleinste, aber 

schon grossen Mangel habende, Zahl. 

?, . XII. Es gibt also nach VII. u. VIII. in dem 

ersten Tausend unsrer Zahlen nur 37} aus 3 ein¬ 

fachen verschiedenen Factor en • a, b u. c bestehende. 

mim. ab.} ■, von -der kleinsten 30 ,= 2.3 . ? an bis 

zur grössten 2.3.163 =P78 in i -f- 2 "s' 3 + l63 

-~ļ— 6 —ļ— 326 -ļ- 489 L90. . 

Von don num. ab. = abed. 

XIII. Für die aus 4 verschiedenen Primzahlen 

a, b, c u. d entstehenden num. ab. ist die nllgetneine 

Formel ; 
i + a + b-ļ-c + d + ab + ac + ad >abcd 

-j-bc + bd + cd + abc + abd + acd + bcd ' 

links in 15 Gliedern, der Einheit nebst den 

4 Unionen, 6 Billionen, und den 4 Temionen. 
' >, • «I- ŗr ' ! 

XIV. vie d bestimmende Granzformel für diele 

aus abed entstehenden num. ab. ist 

abc . j i;i. 
abc — (ab + ac + b c + a + b + c+i) 

Nemlich von der allgemeinen Formel in XIII. ŗ 

abc + abd.: + ab.. + a.. + i >abcd 
sublr. in. abd-f acd + bcd + ad + bd + cd st-<1 — abd 4-... 

bleibt abc-1-ab-h..+a...-t-xk abcd-(abd+acd-l-..+cdhJ) 
Dies 

V 
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Dies mit a b c - (ab + a c +.;. + i.) dividirt, gibt 

abc-bab+ac + tt + b + c + i ^ 

a b o —- (a b *+- . ».-+0 

Hiezu addirt ,j ' . •••*”; --b i ' 
abc-Cab + .-.+i) j , ik 
abc — (a b + •.. +1) 

_2abc __ d I 
abc — (ab + ac+bc + a + b + c + l) * 
, j j , I..i) or’sis: 13îÎ2 1 -.--^'-2 

XV. Diese Gränzformcl in XIV. lässt sich sehr 

kurz ausdrücken durch 

om +V-. J, Vit mtt 
worin der Zähler z als Dividend aus der gedop¬ 

pelten T.ernion aus a, b u. c besteht ļ der Nenner, 

oder Divisor, aber, als Heß, wenn man von der 

einfachen Ternion die Summe der z Binioncn 

und der z Unionen nebst der Einheit subtrahier, 

gut durch r ist ausgedrückt worden. Sobald nun 

dies r bejaht wird, ist ~ >d+i völlig richtig; 

wird r aber verneint , und das wird es bey den 

kleinsten Werthen von a, bu. c: so hat man in 

_jL p. d +1 links etwas verneintes, und rechts 

etwas bejahtes. Man multiplicirc aber 6 nur mit 

- r ‘ so erhält man 
z>__ r (d + i) = r. —(d+i) ; 

und hierauf mit +r dividirt -p >—(d+ i) links 

bejaht, rechts verneint, und dadurch allgemein 
rirb- 



richtig für jeden sonst zulässigen Werth!;von c 

und d. Also j -f i -f < ‘ -f- h -j• •» s+++»+ 
z : -Hr > +(<ļş1) 

ist hier die ganz allgemeine Gränzformel-mit 

2 ab C U. s.;W. 

XVI.' Die^ z ist bey a === 2,,b ----- Z u/c==5, 
= <5b; r aber ==3o-(i+2+3+5+6+io+i5) 

---- 30 — 42 — 12. So haben wir - • 
60 Iyjfc-1 ! - »Kj+JI: £"A\.\ 
-- = 5 >-(d+0, 

mit unbeschränktem Spielraum für d, weil, wie 

auch die Beyspiele gleich zeigen werden, die Ue- 

I erste hiesse mit' jedem höheren ’d zunehmen müssen. 
i-.'J II. . i.UU lalv'jV , .-'uKvitl VjLö 

r. XVII. Indes« im ersten Tausend unsrer Zahlen 

gibt es nur g dieser unbegrenzten Anzahl von 

num. ab. aus XVI., da für 30 d zwischen d—7 bis 31 

inch nur 8 Primzahlen enthalten sind. Aufstellung 
der drey ersten, und der lezten dieser num. ab. 

----- 2.Z.5-d — zod. „uv 'v^ürui! tofiineU 

A. 210 = 30.7 hat an Unionen i+2+3 -f- 5 -f-7 

a us. ig; an Billionen 6+10+14+15+21-1-3$ 

zus. 101, und an Ternionen 30+42+70+10$, 

Ziest 24.7; in allem 366. Also 

r 366 = 210 + 156, mit 136 = 12.13 erstem 

Uelerstehufje. j-.rr 
V'SJO 



B. 336 = 30 . IX hat an Un. 1 + 2 + 3 + 5 + 11 

zus.'22an Bin. '6 + 10 + 22 +15 + 33 + 55 

zus. 141; und an Tern. 30 -ļ- 66 + 110 + 165, 

zus. 371; in Allem şş Also o — ; - . r 

. '^34 = 330 + 204, mit 204 —12.17 zweytem 

Uelterschujß. •, - i *ï v • ;• - - 

C. 390 — 30.13 hat an Un. i + 2+ 3 + 5-1- 13 

zus.24-, an Bin. 6 +10 + 26.+15 + 39 + 65 

,ï:zuan Tern. 30+78+130+195 2us. 433 

in allem 618- Also 

618 — 390+ 228, mit 228 ~ 12.19 drittem 

■ „ jßß&erschüsse. r.sl 
ÌD.930 == 30.31. hat4an Un. i + 2 + 3 + 5 + 31 

zus+2/ an Bin. 6 + 10+62+15 + 93 + 155 

zus. 341; an Tern. 30+186+310+465 zus.M; 

in allem 1374- Also 
j0 \ sşşşş__ ■ 93ļ0) P444ļ Ueberschuss: 

= 12.37. 

XVIII. In XVII. zeigt sich für Zod folgendes 

Gesetz: Indem der crfle Ueberschufe 12.13 iß bey 
(ļ -— 7; nimmt jeder folgende um s° viele Zwölf 

fache zu, als d an Einheiten zunimmt, so dass 
bey d —7 + X der Überschuss 12 .(13 + x) seyn 

muss', ein Gesetz, das sich auch durch eine allge¬ 
meine Formel, deren Darthun nur hier zu viel 

Platz einnehmen würde, beweisen lässt. Uns ge¬ 
nüge 



nüge ein grosses Beyspiel. Die nächste Primzahl 

nach unsrer jetzigen Jahrszahl 1827 ist izzi, und 

7 + x ist also 1831 mit x = 1824. Also muls 

30.1831 — 54930 einen Ueberschuß mit sich führen 

von nicht wenigerem als 12 . (13 -f-1824) = 12.1837 

= 4-5511 = 2204.4. ' 

Probe. Es enthält ^4^30 an Un. i-f- 3 -f- 3 5 

—J—i83 I zus.7^2 j an Bin. 64-10+3662+15+5493 

+ 9155 zus. an Tern. 30+10986 + 18310 

+ 27465 zus. ; im ganzen 76974, und 

76974 — 54930 ist 22044. 
. \ " \ 

XIX. Das z in XV. ist, beya = 2, b — 3 u. 

e — 7, — F4; r aber = 42 — (i+2 +3 + 7 + 6 

+14 +21)= 42—54 =—12 mit 

r, = 7>-sd+0 12 --i 

einem ebenfalls unbeschränkten Spielraume für 
V'. . ' " f. ; - i - : . ‘ 
num. ab. aus 42 d. 

• V r. t ~ 

XX. Von diesen num. ab. aus 42 d gehören 

nur ļ in das erße Taufend unsrer Zahlen, von 

462 = 42 . II an bis <)66 = 42.23. Ihre Auf 

■stellung; AV.VV-W r . • >\;r 

-A. 462 enthält an Un. 1 + 2+ 3 + 7+11 ruf. 24; 

an Bin. 6 + 14 + 22 + 21 + 33 + 77 zus. 173', 
an Tern. 42 + 66+154 + 231 zus. ģ,- in allem 

6<jo, mit Ueberfc/iuß 690-462 — 22$. 
A. 



ly 

,B. ^enthält 1 + 2 + 3 +7+ *3 *»s 2is; -6+14 

26-4 21+39 + 91 zus- W; und 42+78+ 182 
+ 273 zus. J7J; in allen 798 j mir Ueberschuss 
798-546 — 2s2. 

C. 7^-7 enthält 1+2 + 3 + 7 + 17 zus. Fo; 6 + 14 

+ 34 + 21 + 51+119 zus. 2#; und 42+102 

+238+357 zus TU; in allem 1014, mic Ueber- 
schufi 1014 —714 =300. 

D. 7pS enthält i + 2 + 3 + 7 +19 zus 32; 6 + 14 

+ 38 + 21 + 57+ 133 zus 26-; und 42 + 114 

+ 266 + 399 zus F21, in allem 1122, mit Ueber- 

schufi 1122 — 798 = 324. V 

E. 1)66enthält 1+2 + 3 + 7 + 23 zusjis; 6+14 

+ 46 + 21 + 69+ 161 zus3171 und 42+ 138 

+ 322 + 483 zus FA, in allem 1338-, mit Ueber- 
t ..••/*•#' s* - _ i ' -' !> . . - : I 1)0 

JchuJs 1338-966 — 372. 

Man sicht: die Ueberschüjfe nehmen zu 228 um 
so viele Zwölffache zu, als d an Einheiten zu u 
zunimmt. 

XXI. Bey a = 2, c = 7, ^ z in 

XV. = 140i r aber ----70 - (1+2 + 5 +7 + 10 
+ 14 — 70 — 74 = - 4* Also finden wie¬ 

derum num. ab. aus 70d Start. Sie sind im ersten 

Tausend unsrer Zahlen folgende 2: V 

' A. 



1.6 ' 1 - 

A. 77° = 70.1 X enthält i —f-2—ļ—5—ļ—7—f— 11 zus. 2<s; 

10+14 + 22+35 +55 + 77 zus.215; 70+110 

+154+ 3 8 5 z^s- 719 5 in allem mit Ueberschuss 

958-770 = 188- 

B. pw — 70.13 enthält i -f- 2 + 5 +7 +13 zus. 2S; 

IO + I4+26+35+65+9i zus. 241-, 70-1-130 

-1-182+455 zus 837 5 hi allem 1106, mit Ueber - 
schtifs 1106-910 = iyis. 

; XXII. In XXL ist der erste Ueberschuss, bey 

d = 11, ^7.^, und der 2te bey d = 13 ist ^9.^; ülso 

die Ueberschüsse wachsen nach d — 11 um so viele 

Vierfache, als d an Einheiten zunimt. Daher ist 

bey d=ii + x eine allgemeine Formel für den 

jedesmaligen Uebersehuss 4 (47 + x) = 

So muss bey d= 17, also x—6, der Ueberschuss 

4. (47+ 6) — 212 seyn, und ist es; uj/0—70.17 

enthält 1 + 2 + 5 + 7+ 17 zus 32: 10+14 + 34 

+ 35 + 85+119 zus 2L7; 70 + 170 + 2Z!j 

+ 595 z.us. 1075; in allem 1402, mit 1402-1190 

— 212. 

Hier mag noch ein grosses Beyspiel aufgestellt 

werden. Es . ist 1831-11 = i$20; folglich muss 

der num. ab. 70.1831 —128170 den Ueberschuss 

4- (47+1820) — 4.1867 = 7463 haben. 

Es 



, Es enthält Ì2S170 ,, ^ 

Bitt* ' .v' o, 
' - ,.10 

14 Tern. 
3662 1 7° 

35 18310 
9155 25634 - 

I28I7 64085 . .••! 

zus. tsļf -ul. 2J(s93 ;. ruf ; lo$Oßß\ 

Da ist 108099 -1- 25693 + I846 in a^em 

135638, und 135638 — 12817° gibt 7468 Ueber- 

sch«*. ■«+■■;;X^!Ìt+^+"s ņ 
• - • t V . ŗ _° >.> _ì ■ » ÌVļ ' V 

XXIII. Der Beweis für das Gesetz in XVII. u. 

XVIII: beyabcd = 2.3.5-(7+x) — 3°(7 + x) 
ist der Ueberfihuss immer 12.(13-j-x); ferner für 

XIX. u. XX: bey abed— 2.3.7 • (” +x) == 42* 
(n+x) ist der Ueberschufi immer 12 . (19 +x)5 

und für XXLu.XXII: bey abed = 2.^.7(11+x) 

= 70 (ix^-f-x) ist der Uebèrschuss immer 4-(47~f-x) > 
diese Beweise mögen hier noch unter A. B< u. C. hin 

zugefügt werden, weil fic weniger Platz erfordern, 

als ich beiorgte. 

; a. 
in sich an 



Un. I + 2 + 3 + 5+7 + * == i8 + x; 

Bin. 6 io X4 —1— sX —}— r5 —1— si —3x —f— 35 —5x 

= ioi -1- iox; 

Tern. Zo+42-j-6x + 7o-ş-iox+io; + i5x 

Öl’î;»l — 247+ 31 X 
Also in allem 366+42^ m (366-^-42 x)—(21 o-ş-zox) 

ist beständiger Ueberß/nlß 156 -1-1 ax S±; 12 sij-ļ-xJ 

B. So ist 2:3 .7. (1I -1- x) == j.62 -\- f2X, und 

fafyt,,inr/ich an j_ ^ ... ,,r 
LJ 1 < V <.- -i Vi?'-4oX Jjti i,u 

V*yJ+!*+3+7 + U+ X = 24 + ^, >iUl 
Bin. 6+ 14+ 22+ 2X-1-21+33 +3X \- 

+ 77 + 7x= I73 + I2X; 
Ter». 42 + 6 ö + ö X +15 4 + 14 X 

ilï/. î|* AtU "Ul CXiS"i . 13U JILTi 
V . \ +23I -J-2IX = 493+4IX 
(x—J-Tjor •!.».. T f • yv./j . j -! r ' 

Also in allem 690+54X mir(690-j-54.x) - (462+42X) 

---228+1.2 x== 72 I {is\x^bèfldņdiģeïtiUèberfi1iitjse. 
= (/. + 1.1) .ŗ.ŗ.c. -~L .t)./j 4 

j ;v-ļjC;t ^Ferner ist 2.;.7!(n + x) ş 77a +70 

und. sassr. in stcst an > . . . ,, - • - , . • r 

+2+ 5 +.7+ i ìj+x ==4?6 +ļX r 

à-.^0+^ + 2a.+2X. rjì;, 

.tnsàz 5+I45+5* +.77 + 7X = 2 xi +14 X i. 
7>r». 70+11o+1°X +154+r4X.j.;,,.f 

.y. - +Z85 + Z5X —7I9 + 59X. 

Alsöih allem 958+74x mit (958+74x) ‘-(+C+70X) 

= 188 + 4 x = ^. (^7 -f- + beständigem Ueber- 
schüfe. 

XXIV. 



KkMriP> **> 

tl 
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XXIV. ‘ Wir bmcbènîer 'die' Unt'èrihcburiģ ab, 

da die nächstfolgende kleinste Zahl ab cd — 2.7^ 

.TiTtf‘ü=lJ'-2bÖ2s- ! und “dieJ kleinste' Zahl á'bcde < 

= 2.f. 5 vf ."l I == ^310 schon ins dritte Tàttfênd 
geKßrenasf'jhwx 'vPsifiilßd’taV sib stun subm ’[ 

XXV! Resultat für das erste Taufend unsrer 

Zahleii.' Ês‘ besteht ^ obii/Wn" 1, 2,' 3', 5 an bisr 997“ 

aus r69 Primzahlen und gjis‘zufammengelezteh* 

Zahlen. " Die' lèziáfn bestehen'nach XIÌ. xivil. XX? 

und XXlI.' aus'37'-ş'8ş şş'2 zusammen aus" M 

12 Uebêrfluss* mis stell führ. Zahlen > nUm! ab! / 
stoY^: 

‘ 3’ sogèriahrtteh* vblìfe/'Záîlleîi hum? j)er£v rìèm- 

1:1 1 lieh’ 6',28; tìrid 496lind áus' ‘! Jl 

"'77<if: Mangel- habenden' Zahlen, hum.'destc., 'Welche 
'•!, :J mit 251 do < (iOthi'U)'12'/ «rh i :’i".)f!oU IV/*: 

r- itfp Primzahlen, zusammen' ; 

:! ; 1 i V . a V ’.Vi f' [ : ^ (i * J ' ..I.;:- kl COO I 
1000 ausmachen. '- 

■ L.;.; ytjijiis . ? i :, f[ ,, T#tfii t! >ob 'iati . 
...... n3„(,j.:SC'hl-uspagmerkung».iy . 

XXVI. Mein Programm von,18 rs hob an 

mit. dem, Litel: ^ ; ,^^3 Lņu'thxķA v.st 

»Freunde sind: selten, sind schwer zli finden; 

„so unter .Zahlenwieutgter Menschen.“J 

und endigte Wegen der Bemerkung-,• d'ass- unter 

mehr als Z2 Millionen-Wahlen nicht mehr als 5 ^ 

- B 2 sich 



sich vollkommen dünkende Zahlen sind, mit dem 

herzlichen Wunsche: • t ' ' ^ 

„Mögte doch unter uns Menschen Eigendünkel 

,, und Selbstsucht eben so selten werden! r r 

Fänden nun die Verhältnisse zwischen den 

Zahlen in XXV. zu ihrer Summe 1000 auch zwi¬ 

schen der respectiven Anzahl der mit verfehle, 
V' '1 j 

denem Erfolge mehr und weniger arbeitenden 
# ‘ ^ 

Classezu der Summe ,, von 1000 arbeitsfähigen 

Menschen (Kinder also, Greise u. s. w. ausge¬ 

schlossen) Stattso könnte man sagen.:, 

„Von iooo arbeitsfähigen Menschen arbeitet 

über ŗ (169) mit so glücklichem Erfolge,. dass 

sie nicht nur selbst ihr gutes Auskommen ha¬ 

ben, sondern noch gut ^ (52) ihrer Mitmen¬ 

schen Ueberstuss verschaffen, ohne dass diese 

zu arbeiten brauchen. Dagegen gut | von 

iooo Menschen (776) arbeiten zwar, klagen 

aber doch über Mangel, welcher einige auch 

wirklich drückt, aber die mehrsten klagen nur, 

weil sie gcriie noch mehr hätten, obgleich sie 

bey Arbeit und Sparsamkeit ihr hinreichendes, 

. ja einige sogar ein reichliches Auskommen haben.“ 

Uebrigens beherzige und befolge ein -jeder von 

uns die bekannte Aufforderung: lete und (tr¬ 

ied C, denn an Gottes Seegen ist alles gelegen! 

: 



Unter dem 20sten Febr. d. J. haben Sc. König¬ 

liche Majestät geruhet, den verdienstvollen Di¬ 

rector und ersten Professor des Gymnasiums, Dr. 

y. Struve, der zuerst feit 1791 abwechselnd mit 

dem unvergesslichen Justizjrath Henrici, nachher 

feit 1794 allein die Angelegenheiten unsers Gym¬ 

nasiums mit Einsicht geleitet, und fast 50 Jahre 

hindurch an mehreren Gelehrtenschulen zum Be¬ 

sten der studirenden Jugend mit dem besten Er¬ 

folge gewirkt hat, seines Amtes auf sein Ansuchen 

in Gnaden zu entlassen. 1 Berufen in die Stelle 

dieses würdigen Mannes, den ich als den Lehrer 

meiner Jugend dankbar verehre, hielt ich es für 

meine erste Pflicht, dahin zu streben, dass die 

durch diesen Abgang entstandenen Lücken in un¬ 

serm Lehrplan bei der geringen Anzahl der or¬ 

dentlichen Lehrer durch einstweilige Uebertragung 

einiger Stunden an geschickte Hülsslehrer sogleich 

wieder ausgefüllt werden möchten. Mit Geneh¬ 

migung Eines Hochansehnlichen Gymnasiarchal- 

col- 



collcgiums sind daher den Herren Candidatcn 

Sievers und Feldmann mehrere Lectionen in den 

beiden unteren Klassen anvertraut worden. Da 

nun ausserdem der geschickte Lehrer der fran¬ 

zösischen Sprache, Herr Ropjy, mit einer Bereit¬ 

willigkeit, die uns zum öffentlichen Danke ver¬ 

pflichtet, vorläufig den Unterricht im Fron- 
r ,! h ! !•; -r . in :j 

zösischen auch in den oberen Klassen übernommen, 
i’\ ü 

und keiner der andern Lehrer sich auf die durch 
,‘ivi ‘ ,J . 
das Gesetz ihm vorgeschriebene Stundenzahl be¬ 

schränkt hat: so ist es. uns möglich geworden,’ 

nicht allein die . Lehrgegenstände, die zu einer 

gründlichen Vorbereitung für die Universität er¬ 

fordert werden, in' unfern Lehrplan vollständig 

aufzunehmen, sondern auch alle bisherige Ver¬ 

bindungen zweier Klassen, die nur irgend nach- 

theilig werden können, ganz aufzuheben. h>ur 
- i ■ > !.!, ö / ■ > ■ 
beim Unterricht im Hebräischen sind noch bis 

■: ; .. , •> ••• > .. iv. '..u .7 ! 

weiter wegen der geringen Anzahl derer, die sich 

jetzt bej uns für das Studium der Theologie vor¬ 

bereiten, die beiden oberen, und beim Unter¬ 

richt im Schreiben,. Rechnen und Zeichnen, wo 

jeder einzelne Schüler mehr für sich allein vom 

Lehrer beschäftigt wird, die beiden unteren Klassen 
. jit', jiO'] ' ■ I'' •; • v; > 

mit einander verbunden. So hoffen wir ieder 
ca »jstvw iV'v.’r •/ 

billigen Erwartung vorläufig Genüge geleistet zu 

haben, 

€ 

L 





j 
Interimistische Lectioncntabelle. 

Stunden Montags. 
8 bis 9. IC Englisch. 

E. Cicero. 

E. Thukydidcs. 

F. Tacitus. 

E. Hebräisch. 

K. Dänisch. 

Dienstags. 
K. Englisch. 

E. Cicero. 

E. Thukydides. 
F. Tacitus. 

R. Französisch. 

E. Hebräisch. 

IC. Dänisch. 

8- 9 

F. Geschichte. 
F. Griechische Prosaiker. 
E. Cicero. 

R. Französisch. 

E. Hebräisch. 

F. Geschichte. 
F. Griech. Prosaiker. 
E. Cicero. 

IC Deutsche Gramm. 

E. Hebräisch. 

S. Religion. 

IC Geographie. 
Fm. Ovid. 

Kr. Schreiben. 

Kr. Rechnen. 
F. Griechisch. 

S. Religion. 

IC Geographie. 
Fm. Ovid. 

/6'. Schreiben. 
F. Cäsar. 

F. Griechisch. 

8- 9. F. Griechisch. 

9- loJS. Geographie. 
10- II. Kr. Hjstör. Dorkeniitn. 

11- 12.7fr. Schreiben. 

2 - Z.\Fm. Latein. 

3 - 4JÄ. Französisch. 

Mittwochs. Selecta. Donnerstags. 
E. Thukydides. 

F. Philosophie. E. Euripides. 

K. Tibull. IC Horaz. 
IC Deutsche Literatur. Cicero. 

F. Geschichte. 

E. Mathematik. 

IC Dänisch. 

-Pl'iim.- 
IC Englisch. 

E. Cicero. 

F. Griech. Prosaiker 

Freitags. 

E. Euripides. 

IC Horaz. 

E- Lat. Stil. 

F. Geschichte. 

E. Mathematik. 

IC Dänisch. 

Fm. Latein. 

S. Geographie. 

/f/'.Histor.Vorkenntn. 
Kr. Schreiben. 

Fm. Latein. 

IC Französisch. 

Kr. Rechne». 
E. Nepos. 

F. Griechisch. 

à.DeutscheSprache- 

-Te 
Kr. Rechnen. 

/fr.Deutsche Sprache- 
. Fm. Latein. 

B. Zeichnen. 

IC Englisch. 
K. Lat. Dichter. 

E. Homer. 

F. Livius. 

IC. Alte Geographie. 

F. Lat. Stil. 

Secunda.- 
Kr. Rechnen. 

F. Geschichte. 

F. Cäsar. 
B. Zeichnen. 

R. Französisch. 

Fm. Lat. Gramm. 

tia.- 
-5. Religion. 
Kr. Rechnen. 

Kr. Schreiben. 

B. Zeichnen. 

Fm. Latein. 

R. Französisch. 

IC Lat. Dichter. 

L.'Homer. 

F. Livius. 

IC Alte Geographie. 

R. Französisch. 

Kr. Rechnen. 

F. Geschichte. 

F. Cäsar. 
B. Zeichnen. 

R Französisch. 

Fm. Latcinschreiben. 

S. Rcligion. 

Kr. Rechnen. 

Kr. Schreiben. 

B. Zeichnen. 

Fm. Latein. 

F. Griechisch. 

F. Christl. Moral. 

IC Latein. Dichter. 

E, Mathematik. 

Sonnabends. 
E. Lat. Stil. 

F. Theologie. 

IC Deutscher Stil. 

Kr. Rechnen. 

E. Nepos. 

F. Griechisch. 

Kr. Rechnen. 

Kr. Deutsche Sprache. 

Fm. Latein. 







haben, und wir werden, sobald die beiden noch 

vacanten Lehrstellen besetzt sein werden, nur noch 

in einzelnen Fächern, besonders in der Religion, 

in der Mathematik und im Griechischen, unserm 

Lehrplan eine grössere Ausdehnung geben. Das 

nächste Programm wird unsere ganze innere Ver¬ 

fassung darlegen, und alle die Einrichtungen be¬ 

kannt machen, welche wir zum Resten des Gym¬ 

nasiums für nöthig erachtet haben werden. Jetzt 

füge ich nur noch ausser den herkömmliche^ 

Nachrichten über den Bestand unserer Selecta die 

Jjctionentabelle bei, welche die obigen Angaben 

vollkommen bestätigen wird. . 
... ! -r!r,vV'vTV-' r.'nis. 

Am 



Am Schlüsse des vorigen Lehrjahrs war die An¬ 

zahl unserer Selectaner nach dem vorjährigen 

Programm 25. Da aber kurz vor Ostern noch 

Einer derselben, ohne seine Schulstudien ganz be¬ 

endigt zu haben abgegangen war, so waren ei¬ 

gentlich nur 24 bei uns zurückgeblieben. Von 

diesen gingen 5 um Ostern 1826 ab, und nur 

4 wurden neu aufgenommen. Daher war unsere 

Frequenz am Anfange des Sommerhalbenjahres 23. 

Im Laufe des Sommers ging Einer von diesen 

aus häuslichen Gründen ab; einen andern, 

Carl Theodor Kuhlenschmidt, 
aus Altona, 

entriss uns der unerbittliche Tod in der schön¬ 

sten Blüthe seines Alters. Um Michaelis gingen 

4 Selectaner, aus Gründen, denen wir unsere Zu- 

stim- 



25 

stimmung nicht versagen konnten, ohne öffentliche 

Abschiedsreden ab: 

Johann Chriflian Kuhlenschmidt, 
aus Altona, 

r,,.,V Bernard Islear Magnujfon, 
aus Altona, ; ' 7 •: -h 

Faul Wilhelm von Aspern, 
aus Altona, 

Peter Detlev Witt, 
aus St. Margarethen. 

So blieben bei uns 17, und mit 2 neu aufge¬ 

nommenen 19. Von diesen ging Einer schon um 

Neujahr ab, und die Zahl der Selectaner beträgt 

am Schluffe des Lehrjahrs i8- Zehn derselben 

sind jetzt im begriff zur Universität abzugehen, 

von welchen aus häuslichen Gründen 4 privatim 

von uns Abschied genommen haben, nemlich: 

Saul Levy Wohl, 
aus Altona, 

Carl Friedrich Georg Deflinon, 
aus Segeberg, 

Carl Wilhelm Grave, 
aus Zeven, 

Jacob Meyer, 
aus Altona j :> , .. 

fol- 



folgende 6 aber öffentliche Abschiedsreden Halten 

werden, nemlich: :d>- 'H-taA 

*\(>ys 
' V. 

! I O'. 

î 'nyri^frtrnoii 

aus Wandsbeck, 

deutsch .titer dis Wirkungen.des Wiederaufblühens 

der Wissenschaften in Italien’,-c I 5 

Georg Friedrich Sempers 
aus Altona/. 

lateinisch über den Einfluss, welchen das Studium 

der Natur auf das Leben der Menschen hat; 

. Claus Heinrich Behrens, H! 
aus Altona, 

*rw tiouui Tjiuji y.:2 ßo» .0! harun-,..,.,. 
deutsch über den Einfluss, welchen die Vater 
jļļf.i.ici nannjasJvt. veu jtitet siL ntu <J7; inanrj* 
landsliebe auf die Erhaltung und Vervollkomm- 

liu •. V .1 ;,}ujTiu<î {,•; . 
nung der, Staaten hat; ...... . 

'.ai Friedrich Ernst Hinrich Àhrerìsy 
aus Wöhrden, 

, iJiJiitnim .tntiL . «jinttionaŗL' b>i.O!,.r. an:/ uoy 
deutsch über den Ausspruch: die Weltgeschichte ist 

das Weltgericht ;' - • » > 

Georg Heinrich. Jungey 
l" aus Elmshorn, - . ^ VV.O 

lateinisch über die Mittel, sich wahren Nachruhm 

zu erwerben; und '.V.; A ?- , > 

Jürgen Christian Buchheister, 
vom Hamburgerberge, 

deutsch über den Satz: das-Leben — ein Traum. 

Zu 



Zu diesen öffentlichen Abscliiedsreden, so 
wie zu der Feyerliclikeit des öffentlichen 
Examens, laden wir Se. Excellenz, unfern vereh¬ 
rungswürdigen Herrn Protogymnafiarchen, die 
übrigen Mitglieder des hochansehnlichen Oym- 
nafiarchalcollegiums, das ehrwürdige Ministe¬ 
rium, den hochlöblichen Magistrat, die bür¬ 

gerlichen Collegien, und jeden, der an un¬ 

serer Lehranstalt freundlichen Antheil nimmt, 

ehrerbietig und ergebenst ein. 






